
Ministerium für Soziales,    

Gesundheit und Sport 

30 Millionen Euro: Drese übergibt 
Förderbescheid für Ausbau der Zentralen 
Notaufnahme am Klinikum Neubrandenburg  

Gesundheitsministerin Stefanie Drese hat am Mittwoch 
einen Förderbescheid des Landes in Höhe von 30,24 
Millionen Euro an das Dietrich-Bonhoeffer-Klinikum 

Neubrandenburg (DBK) übergeben. Mit der Förderung wird 
die bestehende Zentrale Notaufnahme zu einem modernen 
Integrierten Notfallzentrum (INZ) weiterentwickelt.  „Wir 
stärken die Notfallversorgung in der Region damit 

nachhaltig“, sagte Drese anlässlich der Verabschiedung 
der langjährigen DBK-Geschäftsführerin Gudrun Kappich. 

„Mit dem Ausbau der Zentralen Notaufnahme schaffen wir 
moderne, leistungsfähige Strukturen, die Patientinnen und 
Patienten schneller und zielgerichteter versorgen und 
zugleich die Mitarbeitenden entlasten. Das ist eine wichtige 

Investition in die Gesundheitsversorgung der gesamten 
Region“, betonte Drese. 

Die Gesamtinvestition für den Neubau und die Erweiterung 
der Notaufnahme beträgt 40,32 Millionen Euro. Davon 
übernimmt der Bund aus dem Krankenhausstrukturfonds 
50 Prozent (20,16 Mio. Euro), das Land Mecklenburg-

Vorpommern 25 Prozent (10,08 Mio. Euro) und das 
Dietrich-Bonhoeffer-Klinikum trägt weitere 25 Prozent 
(10,08 Mio. Euro) als Eigenanteil. 

„Das Bund, Land und Krankenhausträger gemeinsam in 
dieses Zukunftsprojekt investieren, ist ein starkes Signal. 
Der Krankenhausstrukturfonds ermöglicht genau solche 

Maßnahmen, die die Versorgung nachhaltig verbessern 
und Krankenhäuser fit für die Herausforderungen der 
kommenden Jahre machen“, betonte Drese. Die Ministerin 
hatte sich in den vergangenen Monaten für die Bewilligung 

der Fördermittel aus dem Krankenhausstrukturfonds stark 
gemacht und das dafür notwendige Einvernehmen mit den 
Landesverbänden der Krankenkassen und den 
Ersatzkassen über die Förderung des Vorhabens 

hergestellt. 
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Ministerin Drese hob hervor, dass mit der 
Krankenhausreform Integrierte Notfallzentren künftig eine 

Schlüsselrolle bei der Versorgung von Notfallpatientinnen 
und -patienten übernehmen. Sie sorgen dafür, dass 
Menschen schnell und am richtigen Ort behandelt werden – 
je nachdem, ob eine ambulante oder stationäre Versorgung 

erforderlich ist. Mit der heutigen Förderung schaffen wir in 
Neubrandenburg bereits jetzt die baulichen und 
organisatorischen Voraussetzungen für diese 
zukunftsfähigen Versorgungsstrukturen“, erklärte Drese. 

Die Ministerin betonte, dass Mecklenburg-Vorpommern seit 
Jahren konsequent in die Modernisierung seiner 

Krankenhauslandschaft investiere. „Unser Ziel ist eine 
hochwertige medizinische Versorgung in allen 
Landesteilen. Dafür brauchen wir leistungsfähige 
Krankenhäuser, moderne Technik und intelligente 

Versorgungsstrukturen, die ambulante und stationäre 
Angebote sinnvoll miteinander verzahnen. Das Integrierte 
Notfallzentrum in Neubrandenburg ist dafür ein 
hervorragendes Beispiel.“ 

Mit dem Projekt werden die bestehenden Strukturen der 
Zentralen Notaufnahme grundlegend weiterentwickelt. 

Künftig werden die Krankenhausnotaufnahme, die 
kassenärztliche Notfallpraxis und eine Rettungswache 
unter einem Dach beziehungsweise in unmittelbarer 
funktionaler Verbindung zusammenarbeiten. Dadurch 

sollen Patientinnen und Patienten je nach 
Behandlungsbedarf schneller an die richtige 
Versorgungsstruktur geleitet werden. Gleichzeitig werden 
Doppeluntersuchungen vermieden und unnötige stationäre 

Aufnahmen reduziert. 

Herzstück des Vorhabens ist ein Neubau auf dem 

Klinikgelände mit direkter Anbindung an Haus A. Im 
Erdgeschoss entstehen die neue integrierte Notaufnahme 
mit einer zentralen Triage sowie eine Liegendzufahrt für 
den Rettungsdienst. Im Obergeschoss sind eine 

Isolierstation mit 20 Betten sowie zwei Eingriffsräume des 
Integrierten Notfallzentrums vorgesehen. Im 
Kellergeschoss werden unter anderem Technikflächen, 
Bereiche für die Bettenaufbereitung, telemedizinische 

Einrichtungen sowie Räume für den Rettungsdienst 
geschaffen. Ergänzt wird der Neubau durch moderne 
Verbindungsbauten, zwei Bettenaufzüge und eine 
leistungsfähige technische Infrastruktur. 
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Neben den baulichen Maßnahmen wird auch die digitale 
und medizinisch-technische Ausstattung der 

Notfallversorgung umfassend modernisiert. „Moderne 
Medizin braucht moderne Infrastruktur. Deshalb investieren 
wir nicht nur in Gebäude, sondern auch in digitale Prozesse 
und zeitgemäße Medizintechnik. Das verbessert die 

Abläufe und kommt unmittelbar den Patientinnen und 
Patienten zugute“, so Drese. 

„Als Schwerpunktversorger für die Mecklenburgische 
Seenplatte und angrenzende Regionen trägt das Dietrich-
Bonhoeffer-Klinikum eine besondere Verantwortung für die 
Notfallversorgung. Mit dem neuen Integrierten 

Notfallzentrum werden die Voraussetzungen geschaffen, 
um dieser Aufgabe auch künftig auf höchstem 
medizinischem Niveau gerecht zu werden“, sagte Drese 
abschließend. 

 

Fotounterzeile: Ministerin Drese hatte zum Abschied von 
DBK-Geschäftsführerin Gudrun Kappich ein ganz 
besonderes „Geschenk“ dabei. Fördermittel in Höhe von 

gut 30 Millionen Euro für die Erneuerung der Notaufnahme 
(Quelle: DBK Neubrandenburg).  


